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O. K. C. Candtags-⸗ Verhandlungen. 
Berlin, 5. Dezember. 
37. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Eröffnung 10% Uhr. Die Tribünen find mäßig beſetzt. Am Miniſtertiſch: 
v. Mühler, v. Selchow und mehrere Regierungs⸗Commiſſarien. 

Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung mit folgender Mittheilung: 
„Während der bisher abgehaltenen Sitzungen iſt ungefähr die Hälfte der Ar: 
beit, welche die Vorberathung des Budget verlangt, erledigt worden. Soll 
daſſelbe bis zum 1. Januar 1867 vollſtändig erledigt ſein, ſo muß das Haus 
am 15. oder 17. d. Mis. die Vorberathung beenden, um nach drei Tagen, 
welche dann zur Zuſammenſtellung erforderlich ſein werden, die zweite Leſung 
beginnen zu können. Es wird daher nöthig fein, ſich bei den Verhandlungen 
einer gewiſſen Knappheit, namentlich in den allgemeinen Bemerkungen zu be⸗ 
fleißigen. (Bravo rechts.) Ich glaube auch, daß dies ohne weſentliche Schä⸗ 
digung der Intereſſen des Landes geſchehen kann. Wir werden uns alſo un⸗ 
ausgeſetzt mit der Vorberathung zu beſchäftigen haben und ich werde daher 
auch wiederholt Abendſitzungen anberaumen müſſen. Zuerſt werde ich dann 
alle Beſchlüſſe über den Etatsentwurf und das Etatsgeſetz zuſammenſtellen 
laſſen, dann die Einnahmen, die bewilligten und die nicht bewilligten Ausga⸗ 
ben, die gefaßten Reſolutionen, die ich, da ich fie für erledigt halte, dann nicht 
mehr im Plenum zur Berathung bringen werde.“ — Das Haus iſt mit die⸗ 
ſen Vorſchlägen einverſtanden. 

Vor der T. O. erhält zu einer perſönlichen Bemerkung das Wort der 
Abg. Larz: Der in der Sitzung vom 30. v. Mts. erwähnte Kreisgerichts⸗ 
Director, der zugleich Mitglied dieſes Hauſes und dem der Vorſitz des Schwur⸗ 

erichts weſentlich aus politiſchen Gründen entzogen worden iſt, ſteht vor 
en Ich bedauere, daß der Hr. Juſtizminiſter nicht zugegen iſt, aber ich 
ann meine Erklärung, da die Sache für mich zu wichtig iſt, auch nicht um 
einen Tag auſſchieben. (Redner verlieſt den betr. Paſſus aus der Rede des 
Hrn. Juſtizminiſters nach dem ſtenographiſchen Bericht, in welchem er eine 
„eine empfindliche Verletzung feiner Amtsehre“ findet. Seit 1849 hat er den 
Vorſitz des Schwurgerichts faſt ununterbrochen geführt, war auch im Jahre 
1863 vom oſtpreußiſchen Tribunal dazu vorgeſchlagen, da entband ihn der 
855 Miniſter durch Reſcript vom 12, November 1852 davon, „weil er als 
bgeordneter längere Zeit im Jahre verhindert fein würde als Vorſitzender 
eines Schwurgerichts zu fungiren und deshalb ſeine Ernennung nicht als 
angemeſſen erachtet werden könne “.) Es iſt alſo, fährt der Redner fort, nicht 
das Ungenügende meiner Berichte, die meiſt nur ſtatiſtiſches Material ent⸗ 
halten, was den Hrn. Miniſter veranlaßt hat, mich vom Amt fern zu halten 
und ich kann nur conſtatiren, daß feine Anführung vom 30. v. M. dem In⸗ 
halt feiner eigenen Akten widerſpricht. Die Juſtizbeamten in den neuen Pro: 
vinzen können ſich in der That glücklich ſchätzen, einem Chef unterworfen zu 
werden, deſſen Fürſorge für die ihm A a Beamten ſich in ſo glän⸗ 
zender Weiſe an meiner Perſon manifeſtirt hat. (Bravo links, Ziſchen rechts.) 
Das Haus geht . zur Vorberathung des Etats des land⸗ 
wirkhſchaftlichen Miniſteriums über. 

Der Etat des land wirthſchaftliches Miniſteriums weist nach an 
Einnahmen 891,672 Thlr. (62,570 Thlr. weniger als im 3 1866), darun⸗ 
ter von den Auseinanderſetzungs⸗Behörden 616,715 Thlr. (5 „110 Thlr. we⸗ 
niger), je 1000 Thlr. Beitrag der eee ſchen und 
Schwarzburg⸗Rudolſtädtiſchen Regierung für den gleichen Zweck. An fort. 
dauernden Ausgaben 1,251,624 Thlr. (31,230 Thlr. weniger), darunter 
für das Miniſterium 59,500 Thlr. (2000 Thlr mehr), für das Neviſions⸗ 
Collegium für Landes⸗Culturſachen 29,040 Thlr. (640 Thlr. weniger), für die 
Ause n 802,260 Thlr. (42,392 Thlr. weniger), zur För⸗ 
derung der Landcultur 281,367 Thlr. (2602 Thlr. mehr), darunter für 
allgemeine wiſſenſchaftliche und meint, ige Zwecke 55,725 Thlr., für land: 
wirthſchaftliche Akademien 36,971 Thlr. für niedere landwirthſchaftliche An: 
ſtalten 26,500 Thlr. für das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium 4000 Thlr., für 
ſpecielle Zwecke 8171 Thlr., für größere Landes⸗Meliorationen und Deichbauten 
150,000 Thlr. (wie im J. 1866). Zur 4 der Pferdezucht 31,000 
Thlr., darunter 5000 Thlr. (wie im J. 1866). Prämien für die Zachtung 
guter Mutterſtuten und 26,000 Thlr. (6800 Thlr. mehr), Prämien del Pfer⸗ 
derennen und ähnliche Zwecke. Für das Deichweſen 45,757 Thlr., Penſionen 
und Unterſtützungen 2700 Thlr. 

An einmaligen Ausgaben 141,530 Thlr. (109,340 Thlr. mehr), da⸗ 
runter 100,000 Thlr. Zuſchuß zu dem Fonds für größere Meliorationen und 
Deichbauten (90,000 Thlr. mehr), zur Förderung der Wald⸗ und Wieſen⸗ 
culturen in der Eifel 10,000 Thlr. (1110 Thlr. mehr), desgleichen im Reg. 
Bezirk Arnsberg 500 Thlr., dritte Rate zur Errichtung eines neuen Lehr 
> zu Poppelsdorf mit Einſchluß eines chemiſchen und ee 

aboratoriums 7930 Thlr. (2930 Thlr. mehr), zur Erweiterung der Wirth⸗ 
ſchafts⸗Einrichtungen des Guts Annaberg 3000 Thlr. (3000 Thlr. weniger), 
ur Erweiterung der Lehrräume bei der Akademie zu Eldena 2150 Thlr. zur 
aleaung einer Dungſtätte auf dem Wirthſchaftshofe zu Waldau 1170 Thlr., 
eubauten auf der Akademie zu Waldau 780 Thlr., Koſten der Vertre⸗ 
tung gr: Ackerbaues und der Induſtrie auf der Pariſer Ausſtellung im Jahre 
1867: 4000 Thlr., zur Förderung der Obſteultur, zur Anlegung von Obſt⸗ 
Muſter⸗ und Mienen und Einrichtung von pomologiſchen Lehranſtalten 
12,000 Thlr. Die die letzte Poſition erläuternde Denkſchrift erwähnt rühmend 
der Anregungen, die von dem Berliner Gartenbau⸗Verein zur Förderung der 
Obſtcultur anno Die Nomenclatur ſoll gereinigt und feſtgeſtellt wer: 
den, um der beilofen Verwirrung bei Benennung der Obſtſorten in den Privat⸗ 
Baumſchulen ein Ende zu machen. Der erſte Muſtergarten iſt im Jahre 1866 
bei der Akademie in Proskau angelegt und fol damit bei den übrigen Akademien 


ſortg ah werden. 3 

e Geſtüt⸗Verwaltung wird in dem Etat des landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums und folglich auch in sch Vorberathung ſelbſtſtändig nach Erle: 
digung der doranſtehenden 1 ſchaftlichen Verwaltung“ behandelt. Die 
Einnahmen find auf 275,610 Thlr. nan an (9460 Thlr. weniger) dar⸗ 
unter 143,770 Thlr. (6420 Thlr. Waun dem Hauptgeſtüte und der 
Trainir⸗Anſtalt bei Neuſtadt a. d. D.; 126,090 Thlr. (5790 Thlr. weniger) 
aus dem Landgeſtüte, 2750 Thlr. (unverändert) aus der Central⸗Verwaltung. 
Die Einnahmen der Hauptgeſtüte betragen im Einzelnen: Trakehnen 72,120 
Thlr., Friedrich⸗Wilbelms⸗Geſtüt 17,090 Thlr., Gradſtz 49,850 Thlr.; der 


Trainir⸗Anſtalt bei Neuſtadt 4710 Thlr., der Lindgeſtüte in den acht Pro⸗ E 


i 126,090 Thlr., darunter des litthauiſchen 40,380 Thlr. Die fort: 
en en Ausgaben betragen 532,295 Thlr. (6480 Thlr. weniger), 
darunter für Ankauf und Transport von Pferden 61,200 Thlr. (10,000 Thlr. 
mehr). Die einmaligen 30,870 Thlr. (29,870 Thlr. mehr) für Neubauten 
auf den verſchledenen Geſtüten. f i 

Reg Commiflar Hep der tecapitulirt den Etat und weiſt auf die Abnabme 
der Geſchäfte der Auseinanderſetzungs⸗Behörden hin; dach haben fie noch viel 
Arbeit mit Erledigung formeller und rechtlicher Fragen. Abg. Hübner knüpft 
daran die Hoffnung, daß die a die noch beſtehenden ſechs General: 
Commiſſionen bald auflöſen wird. Vor Alle als einem halben Jahrhundert 
gegründet, um die Agrargeſetzgebung, die Ablöſung der Reallaſten, Servitute 
durchzuführen, glaubte man durch ſie ihre Durchführun möͤglichſt zu beſchleu⸗ 
nigen; es iſt aber Thatſache, daß Jeder, der ſeine Cache bei der General- 
Commiſſion anhängig weiß, ſich auf ein langes Schweben gefaßt macht. 
wurden ſchon 1848 Vorkehrungen getroffen, um das Fortbeſtehen dieſer Be⸗ 
börden Aberflaſſig zu machen und es ſcheint daher etzt endlich Zeit, ihre Ge 
ſchäfte den landwirlhſchaftlichen Abtheilungen der Regierungen zurückzugeben, 
zu denen fie naturgemäß gehören. Von ver Auflöfung der Special⸗Commiſſa⸗ 
riate iſt dabei nicht die Rede; dieſe werden immer exiſtiren müſſen ſo lange 
es Auseinanderſezungen giebt. Wird die Verſchmelzung dieſer Behörden mit 
den Regierungen in allen Provinzen vorgenommen, ſo wird dadurch auch dem 

nterefe des einheitlichen Organismus gedient um jo mehr, als es nicht die 
15 der Regierung fein kann, dieſe Institution auch in den neuen Landes: 
tbeilen einzuführen; es wird ferner dadurch allmälig auch eine Sinangerfparnif 
don bedeutendem Umfange erzielt werden. Ich enthalte mich eines bejonderen 
Antrages, aber es würde — ublitum mit einer beruhigenden Erklärung 

„Mi r gedient ſein. 

des Nu elde — Die Arbeitsmaſſe der General⸗Commiſſionen iſt 
letzt noch ſo bedeutend, daß es nicht zweckmäßig wäre, die Behörde jetzt ein⸗ 
geben zu laſſen. Gs ift unbedingt nothwendig, die ſchon lange ſchwebenden 
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Siebennndvierzigſter Jahrgang. — Berlag von Ebuard Trewendt. 


Regulirungen und Ablöſungen zu erledigen, weil ſonſt für viele Grundbeſitzer 
eine peinliche Unſicherheit entſtehen würde. Zur Durchführung des Vorſchla⸗ 

es wäre es nothwendig, eine eigene Regicrungs⸗Abtheilung mit einem eigenen 
Dirigenten zu gründen, und ich wüßte nicht, was dann dabei gewonnen wäre. 
In Frankfurt a. d. O. iſt der Verſuch gemacht worden und da haben wir 
denn eine Abtheilung von 8 Mitgliedern und einem Dirigenten, die ganz die⸗ 
ſelbe Stellung hat wie jede General⸗Commiſſion. Die Regierung hat aber 
im Allgemeinen auch den Gedanken und Wunſch, ſie eingehen zu laſſen, wenn 
die jetzt noch ſehr große Arbeitsmaſſe erſt etwas erleichtert ſein wird. Der 
Anfang iſt ſchon gemacht und derſelbe Weg wird weiter innegehalten werden. 
Augenblicklich aber kann keine der General⸗Commiſſionen aufgelöſt werden; 
am Schluß vorigen Jahres war z. B. in Breslau noch die beträchtliche Zahl 
von 1948 Sachen zu erledigen. Ich habe durch perſönliche Nachfrage auf 
Reiſen und durch Sitzungen im Plenum der Generalcommiſſionen mit ihnen 
die gemeinſame Ueberzeugung gewonnen, daß ſie zur Zeit noch nicht eingehen 
können. 

Abg. Dr. Lette: Auch ich halte den Vorſchlag für unzweckmäßig. Im 
Jahre 1834 iſt die ſchlechte Verwaltung dieſer Partie die Veranlaſſung zur 
Auflöfung von zwei Commiſionen geweſen. Aber man hat auch jpäter ge⸗ 
ſehen, daß die beſte Organiſation nichts nützt, ohne gute Beamte und da war 
die Verwahrloſung nirgends größer als bei den General⸗Commiſſionen. Man 
hatte früber lauter ſchlechte Special⸗Commiſſarien und hielt ſich für verpflichtet, 
nur adelige, meiſt unfähige Präſidenten zu berufen. Nach 1840 hat ſich das 
weſentlich geändert. Seitdem hat ſich das ganze Verfahren gebeſſert, auch das 
Publikum iſt zufriedener und der Geſchäftsgang ſchneller. Die Vereinigung 
mit der Regierung wäre auch deswegen fehlerhaft, weil dann die fiscaliſchen 
Intereſſen überwiegend wahrgenommen würden; ich kenne dieſe Conflicte aus 
eigener Erfahrung! Wenn da einem Collegium nur ein Beamter gegenüber: 
ſteht, der die landwirthſchaftlichen Sachen zu verwalten bat, fo werden ſie ſich 
ſchlecht dabei befinden. Wenn man ſo viel von dem Ruhm der preußiſchen 
Beamten ſpricht, jo müſſen wir wirklich, wenn wir hieran denken, roth wer 
den. Es iſt unmöglich, daß ein Mann allein dieſe Laſt tragen kann bei dem 
jetzigen Umfange der Geſchäfte. Und wenn man bedenkt, daß die Agrargeſetz⸗ 
gebung der wichtigſte Theil unſerer Geſetzgebung war und iſt, ſo muß man 
die Auflöfung der General⸗Commiſſionen zur Zeit verwerfen. 

io Dr. Achenbach: Meiner Anſicht nach wäre es wünſchenswertb, 
dieſen Behörden, welche bisher wegen ihrer beſchränkten Competenz ihre Thä⸗ 
tigkeit wenig entfalten konnten, die Functionen der Regierungen auf dem 
landwirthſchaftlichen Gebiet zu übertragen und dadurch auch die Regierungen 
zu entlaſten. Auch England hat beſondere landwirthſchaftliche Behörden für 
Meliorationen und die General⸗Commiſſionen ſind ein Kern, an den ſich 
Gutes anſchließen läßt. Man ſollte alſo das Reſſort dieſer Behörden bei der 
Kin Abnahme der agrariſchen Angelegenheiten reformiren und erweitern. 
Abg. v. Bonin: Der Abg. Lette hat von der mangelhaften Zuſammen⸗ 
ſetzung der Collegien und der ſchlechten Beſetzung der Spitze geſprochen und 
namentlich die Anſtellung Adliger getadelt. Allen dieſen hat er Unfähigkeit 
und ſchlechte Verwaltung vorgeworfen. Da aber jene Attribute auch auf mich 
paſſen und ich 7 Jahre lang jenes Amt bekleidet babe, ſo glaube ich mich 
auf das Urtheil und die Anerkennung der ganzen Provinz berufen zu können, 
dafür, daß, dieſe Prädicate nicht auf Stendal anwendbar find, 

Nach Schluß der Genecaldebatte erwidert der Abg. Lette, daß er aus⸗ 
drücklich zwei Perioden in ſeiner Chargkteriſtik dieſer Behörden geſchieden habe. 
In Bezug auf die Generalcommiſſion in Stendal wiſſe auch er, daß ſie immer 
eine Muſter⸗General⸗Commiſſion geweſen ſei. (Heiterkeit!) 

Die Special:Discuffion beginnt. Zu Titel 8 der Ausgaben (Beſoldungen 
bei den Auseinanderſetzungs⸗ Behörden) rügt der Abg. Dr. Lette vie große 
Menge von Hilfsarbeitern. So lange die gegenwärtige Organiſation feſtge⸗ 
halten werde, müſſe man auch für hinlängliche Beſoldung der Beamten ſor⸗ 
gen, mithin die Hilfsarbeiterſtellen möglichſt vermindern und die Zahl der 
etats mäßigen vermehren. 2 2 

Miniſter v. Selchow: Dieſe Mißſtände find nicht A leugnen, doch iſt 

gerade die Beſchäftigung in dieſem Reſſort eine vortreffliche Schule für die 
Juriſten und das Beſte würde ſein, ſie allmälig in die allgemeine Verwaltung 
hinüberzuführen. Zu Tit. 13 (für allgemeine wiſſenſchaftliche und gemein⸗ 
nützige Zwecke zur Förderung der Landescultur) hat der Abg. r. Fühling 
folgenden Antrag geſtellt: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
die königl. Staatsregierung aufzufordern, dem in Anknüpfung an die Ber⸗ 
liner Univerſität gegründeten landwirthſchaftlichen Lehrinſtitute zu Berlin eine 
dem Lehrzwecke entſprechende und der Univerität würdige Organiſation zu 
geben und die dazu erforderlichen Koſten auf den Staatshaushalts⸗Etat von 
1868 zu bringen.“ 
Abg. Dr, Fühling: Bis vor einigen Jahren war das hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Inſtitut hier durchaus nicht bekannt, obgleich es ſchon längere Zeit 
exiſtirte. Es befand ſich damals Behrenſtraße 28, 2 Treppen über den Hof. 
Seit jener Zeit ſind allerdings weſentliche Verbeſſerungen eingetreten; der 
Anfang zu einer Bibliothek, zu landwirthſchaſtlichen Sammlungen ift gemacht. 
Doch fehlt noch immerhin ſehr Vieles und dem abzuhelfen iſt der Zweck mei⸗ 
nes Antrages. 2 

Regierungs⸗Commiſſar Wehrmann: Der Antrag ſtimmt ganz genau 
überein mit den Intentionen meines Herrn Chefs, der jedoch eine zu hohe 
Meinung von einem mit der Berliner Univerſität verbundenen Inſtitut hat, 
als daß er reichlicher Bewilligungen dieſes Hauſes dabei entbehren könnte. 
Die letzten Jahre waren derartigen Forderungen nicht günftig; hoffentlich 
wird die Frledensperiode, in die wir jetzt eintreten, dieſen Beſtrebungen gün⸗ 
ſtiger ſein. g ? r - 

Abg. Dr. Michelis (Allenftein): Die Jſolirung der Naturwiſſenſchaſten 
von den übrigen Zweigen des menschlichen Wiſſens ſei eine Krankheit der 
Zeit, durch die auch die Naturwiſſenſchaften zu Grunde gehen müßten. 


Abg. Dr, Virchow: Das Haus hat die Iſolirung der landwirthſchaft⸗ U 
lichen En 


ſtitute nie gut geheißen, vielmehr ſtets ihre Verbindung mit den Unis 
verſitäten verlangt, damit die jungen Landwirthe rechtliche und ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftliche Kenntniſſe ſich erwerben und ein Freiwilligen⸗Corps zur Uebernahme 
politiſcher Pflichten bilden können. Nun ſcheint mir der Etat für das land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterium ein buntes Gemenge von Allerlei, von Allem 
etwas zu ſein und noch die Zeichen ſeiner Jugend an ſich zu tragen. Es 
würde fi ſehr empfehlen, wenn er z. B. Alles, was auf Forſten, Fiſchereien 
u. f. w. ſich bezieht, aus den übrigen Etats ſich annectirte; denn es iſt gar 
nicht abzuſehen, warum ganz anologe Poſten wie im landwirthſchaftlichen 
tat auch in dem des Handels⸗ oder des Finanzminiſteriums aufgeführt ſind. 
So iſt es auch mit dieſen Lehrinſtituten, welche theils unter den Etat des 
landwirthſchaftlichen, theils unter den des Cultusminiſteriums fallen. Jeden⸗ 
nr follte dieſer Organiſation eine größere Aufmerkſamkeit zugewandt 

erden. 

Miniſter v. Selchow: Die Confuſton auf dieſem Gebiete iſt doch nicht 
ganz fo groß; fiscaliſche Gewäſſer und dergleichen ſtehen natürlich unter dem 
Finanzminiſterium, well hier die Einnahmen aus der Fischerei die Hauptſache 
lind, ſoweit ſolche aber Gemeinde⸗Eigenthum find, ſteht die Polizei dem land: 
wir nge eg zu. 8 

3 ng: Vor 4 Jahren ſprach der Hr. Miniſter die Hoff 
nung aus, eine Autorität von europäiſchem Rufe für das kunbnirthſcaifihe 
Juſtitut zu Berlin zu gewinnen; bis jetzt iſt das nicht geſchehen. Ebenſo 
wartet man ſchon 6 Jahre lang auf die Gründung eines landwirthſchaftlichen 
f men ten Willen des Hrn. Miniſters an, 
bin aber nicht im Stande 1 ſagen, daß die Leiſtungen 5 Erfolge 2 glei⸗ 
cher Stufe mit dem guten Willen ſtehen. Ich muß erklären, daß in der Hand 
des Hrn. Cultusminiſters der höhere landwirthſchaftliche Unterricht beſſer auf: 

ehoben iſt, als in der des landwirthſchaftlichen Miniſters; das beweiſt der 
fat beiſpielloſe Erfolg des landwirthſchaftlichen Inſtituts zu Halle. 

Abg. Bunſen bedauert, daß bisher bei F 
liſche ed allein maßgebend den Mi iſt. 
zum Reſſort des landwirthſchaſtlichen Miniſteriums gehörten. 

Abg. Schmidt (Randow): Ich kann mich nur für eine neue Organiſa⸗ 
tion des landwirthſchaftlichen Miniſteriums ausſprechen. 5 

Die Forſt⸗ und Domänenverwaltung wie das landwirthſchaſtliche Credit⸗ 
weſen muß bon dem Minifterium des Innern abgezweigt und mit dem laud⸗ 
wirtöſchaftlichen vereinigt werden. Auch kann es ſich empfehlen das Berg,, 
Hütten: und Salinenweſen von dem Handels miniſterium abzuzweigen und 
mit dem landwirthſchaftlichen zu vereinigen (Bewegung). Sollte dieſe Aeuße⸗ 
rung auffallend erscheinen, jo deute ich an, daß Verhandlungen in dieſer Ric 


orſten und Domänen das fisca⸗ 
Es wäre befjer, wenn dieſelben 


Zeit un 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 6. Dezember 1866. 


tung bereits ſtattgefunden haben, das Handelsminiſterium hat ſich gegen dieſe 
Abzweigung erklärt, weil daſſelbe durch die Verfügung über Transportmi 
auch der Verſendung der Erzeugniſſe des Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenweſens 
eine beſſere Unterſtützung gewähre. Auffallend ſei es außerdem, daß die 
Thierarzneiſchule und die Thierärzte dem geistlichen Miniſterium übermiejen 
find, fo daß die humoriſtiſche Aeußerung bekannt iſt, die geſunden Ochſen wa 
ren dem landwirthſchafllichen — die kranken dem geiſtlichen Miniſterium zus, 
gewieſen. Wie im nächſten Etat alle übrigen Miniſterien ſich weſentlich aus⸗ 
dehnen und erweitern werden, die einverleibten Länder neue Einnahmequellen 
in Ausſicht ftellen, jo wäre es um ſo wünſchenswerther, wenn dem lands 
wirtbſchaftlichen Miniſterium durch eine neue Organiſation der Staats⸗Ver⸗ 
ache diejenigen Verwaltungszweige zugewieſen würden, die ihm ſachlich 
gebühren. ze 

Reg⸗Commiſſar Heyder: Dieſer Erfolg ift, lediglich der Perſon zuzu⸗ 
ſchreiben, die man das Glück gehabt hat für dieſe Akademie zu finden. An⸗ 
dererſeits erinnere ich daran, daß die Akademie von Proskau vor dem Kriege 
130 Schüler gehabt hat. Schaffen Sie vor allen Dingen tüchtige Lehrer, 
dann werden Sie Erfolge erzielen, mögen dieſelben an landwirthſchaftlichen 
Akademien oder an Uniberfitäten ihren Unterrichr ertheilen. 

Abg. Dr. Fühling: Jene Anſtalten blühen, weil ſie unter dem Cultus⸗ 
miniſter ſtehen, trotzdem es der gegenwärtige Cultusminiſter iſt. Uebri⸗ 
gens finden ſich aus dem Grunde ſo wenig tüchtige Lehrer, weil die Beſol⸗ 
dungen ſchlecht, weil die Herren Directoren ſo zu ſagen abſolut ſind und die 
Lehrer Jahre lang in der Schwebe des Proviſoriums halten. 
gezwungen, Preußen zu verlaſſen und anderwärts eine beſſere Stellung zu 
ſuchen, jo Dr. Krämer, nächſt Kühne eine der tüchtigſten Lehrkräfte in Poppels⸗ 
dorf, der aber der mangelhaften Gehaltsverhältniſſe wegen ſeine Stellung 
aufgegeben hat und nun in Heſſen⸗Darmſtadt angeſtellt iſt. AR 0 

Reg.⸗Commiſſar Heyder: Die Aufrechterhaltung des Proviſoriums liegt 
nicht in den Händen der betreffenden Directoren, ſondern beim Miniſterium 
ſelber. Auf den ſpeciellen Fall, den der Vorredner angeführt, will ich nicht 
weiter eingehen, ich halte es nicht für paſſend, Namen zu nennen, zumal man 
leicht in den Fall kommen könnte, Dinge dabei zu erwähnen, die dem Be⸗ 
treffenden ſchaden könnten. ; 

Der Präſident v. Forckenbeck: Ich muß dem Herrn Commiſſarius bes 
merken, daß mir allein das Urtheil darüber zusteht, ob Jemand hier im Haufe 
etwas Unpaſſendes geäußert hat. 2 . 

Reg.⸗Commiſſarius Heyder erklärt, daß er gar kein Urtheil über den 
Vorredner geäußert, ſondern nur der Meinung geweſen, wenn er ſelber 
Namen genannt haben würde, ſo wäre dies unpaſſend geweſen. 

Abg. Dr. Glaſer: In den landwirthſchaftlichen Lehr⸗Inſtituten wurde 
bisber zu viel Gewicht auf den theoretiſchen Unterricht gelegt. Die Akademien 
müſſen zu praktiſchen Anſtalten umgewandelt werden, während für den theo⸗ 
retiſchen SEN durch beſondere Lehrſtühle an den Uniberfitäten geſorgt 
werden muß. 

Abg. Graf Kleiſt: Die landwirthſchaftlichen Wiſſenſchaften haben, wenn 
fie nicht von der Empirie unterſtützt werden, praktiſch einen weit geringeren 
Werth, als man ihnen wünſchen möchte. Gerade in Halle ſind ſehr glückliche 
Localperhältniſſe zu vorzüglichen Lehrkräften gekommen. Derartiges wird 
555 15 Berlin nie erreichen können und deswegen erkläre ich mich gegen dieſe 

erbindung. 

Cultusminiſter v. Mühler: In Halle beſteht durchaus keine landwirth⸗ 
ſchaftliche Akademie, ſondern nur ein landwirthſchaftlicher Lehrſtuhl, und ge⸗ 
lang es, eine vorzügliche Kraft, den Profeſſor Kühne, dafür zu gewinnen. 
Bald zeigte ſich, daß auch praktiſche Hilfsmittel ihm zur Verfügung geſtellt 
werden mußten, hierdurch und durch eine Verkettung gunſtiger Umſtände ift 
er erzielt worden. Eine principielle Entſcheidung der Frage lag nicht 
in Abſicht. 

Der Antrag des Abg. Dr. Fühl ing wird darauf mit großer Majorität 
angenommen. ; a 

Zu Titel 14 (landwirthſchaftliche Akademien) hat der Abg. Dr. Fühling 
den Antrag geftellt, I. die Regierung aufzufordern: 1) die landwirthſchaft⸗ 
liche Akademie zu Waldau bald thunlichſt aufzuheben, 2) die in Waldau bors 
bandenen Einrichtungen für landwirthſchaftliches Verſuchsweſen (chemiſches 
Laboratorium, Verſuchs⸗Felder, Verſuchs⸗Stallungen u. ſ. w.) zur Organis 
ſation einer landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation für die Provinz Preußen zu 
verwenden und die zur Dotirung derſelben erſorderlichen Geldmittel auf den 
Staatshaushalts⸗Etat von 1868 zu bringen. II. Die für die landwirthſchaft⸗ 
liche Akademie in Waldau geforderte Summe von 7790 Thlr. pro 1867 zwar 
zu genehmigen, aber als „künftig wegfallend“ zu bezeichnen. 

Abg. Dr. Fühling: Ich halte ſolche landwirthſchaftliche Akademien fo 
lange für berechtigt, als das Publikum davon Gebrauch macht. Die Akademie 
zu Waldau nun hat 1864 und 1865 11 Beſucher gehabt. Sn dem gegen 
wärtigen Winter⸗Semeſter habe ich nichts Sicheres darüber erfahren können; 
die Einen ſagen, es ſeien 4, die Anderen, es ſei nur 1 Beſucher da. Die 
Zahl der Lehrer beträgt 10 bis 11. Die ganze Anſtalt erfordert einen Auf⸗ 
wand ben ungefähr 10,000 Thlr. Jeder Akademiker koſtet dem Staate alſo 
einen Zuſchuß von 2500 Thlr. Der Grund, daß die Anſtalt ſo wenig fre⸗ 
quentirt wird, liegt in Verſchiedenem. Ich will den Director nicht nennen, 
da ich ii nicht loben kann. Ein Lehrſtuhl in Königsberg würde leicht her⸗ 
zuſtellen ſein und großen Anhang finden. 

Miniſter v. Selchow: Die Regierung hat nichts gegen den Antrag, da 
ſie die Aufhebung der Akademie nur als eine Frage der Zeit betrachtet. 

Abg. v. Hoverbeck: Nicht nur im Intereſſe der Provinz Preußen, ſon⸗ 
dern auch mit Rückſicht auf die angrenzenden Länder, Polen und Rußland, 
iſt in meiner Heimath immer der Wunſch rege geweſen, daß in der Provinz 
Preußen eine landwirthſchaftliche Akademie bestehe, und wenn dieſelbe ordent⸗ 
lich geleitet würde, könnte ſie in gleicher Blüthe ſtehen, wie alle anderen. 
nter dem vorigen Director betrug die Frequenz 30—40, unter dem fen. 
wärtigen ift fie rapide geſunken; da muß doch wohl der Director Schuld ſein. 
Der Antrag auf gänzliche Aufhebung kann aber doch nur nach gründlicher 
Prüfung durch Sachverſtändige acceptirt werden. Ich bitte deshalb, dieſen 
Antrag der Agrar⸗Commiſſion zu überweiſen. 

Abg. Dr. Lette ſpricht ſich gegen dieſe letzten Anträge, die Abgg. von 
Lingenthal und Dr. Glaſer gegen die Anträge des Abg. Fe 1 
Der Antrag des Abg. Hoverbeck wird abgelehnt, ebenſo Theil I. des Faß, 
ling'ſchen Antrages, dagegen Theil II. deſſelben, den Zuſchuß zur Akademie 
in Waldau im Betrage von 7590 Thlrn. als künftig wegfallend zu bezeichnen, 
angenommen. . 3 

Zu Tit. 15 (Niedere landwirthſchaftliche Lehranſtalten) hat Dr. Fühling 
den Antrag geſtellt: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die 
Regierung aufzufordern, die für niedere Lehranſtalten pro 1867 geforderte 
Summe von 26,500 Thlrn, für das Jahr 1868 zu erhöhen und die zu bean⸗ 
tragende Mehrſumme im Intereſſe der Beförderung des landwirthſchaftlichen 
Wanderunterrichts und der landwirthſchaftlichen Mittelſchulen nach dem in 
Hannover überaus günſtig ſich bewährenden Syſteme (Ackerbauſchulen ohne 
Gutswirthſchaft und ohne Penſionat) zu verwenden.“ 5 

Reg.⸗Commiſſar Wehrmann erklärt, daß das Miniſterium die Sache 
ſchon längere Zeit in Erwägung gezogen habe und mit dem Landes⸗Cultur⸗ 
Collegium bierüber in Berathung treten werde. 

Auf den Antrag des Abg. v. Kardorf wird der Antrag getbeilt, Piss 
den Worten „erhöhen“ und „und“; nach kurzer Debatte wird Theil I. anges 
nommen, II. abgelehnt. 

Zu Titel 20 hat Abg. Dr. Fühling den Antrag geſtellt: „Die Regie⸗ 
rung aufzufordern, die zu Prämien für die Züchtung der Mutterſtuten gefor⸗ 
derte Summe von 5000 Thlr. pro 1868 zu erhöhen.” Nachdem Regierungs⸗ 
Commiſſar Wehrmann widerſprochen, wird der Antrag abgelehnt. — 
ae Titel bis 23 werden ohne Debatte genehmigt. 

3 folgt die Berathung über die einmaligen Ausgaben. Zu Titel 1 
(Zuſchuß zu dem Fond für größere Landesmeliorationen und Deichbauten) 
hat Abg. Dr, Kalau v. d. Hofe den Antrag geſtellt: „die en aufs 

N i rift die Re⸗ 
ultate nachzuweiſen, welche die in den letzten 20 Jahren ausgeführten 
Landesmeliorationen und Deichbauten geliefert haben“. 

Abg. Dr. Kalau v. d. Hofe motivirt feinen Antrag und verbindet gleich⸗ 
zeitig die Motivirung ſeines zu Titel 2 geſtellten Antrages: die Regierung 
auf wege fie wolle eine Commiſſion zur Prüfung der Frage niederſetzen, 
auf welche Weiſe kann der bedrohlichen Entwaldung des Staates entgegen⸗ 
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Er aber werden? und dem nächſten ordentlichen Landtage die Ergebnifie dies 
er Unterſuchung mittheilen. 

Reg.⸗Commiſſar Webrmann erklärt, daß die Vorausſetzung des Antrag⸗ 
ſtellers, daß eine Entwaldung des Landes vorhanden fei, nie zutreffe; der 
preußiſche Staat habe einen Waldbeſtand von 25 pCt. ſeiner Fläche, der ziem⸗ 
lich gleichmäßig vertheilt iſt und zwiſchen 20—30 pCt. varürt. Die Commiſ⸗ 
on, die der Antragſteller wünſcht, wird eine ſehr ſchwere und kaum zu er⸗ 
flüllende Aufgabe haben; die Staatsregierung hält den Antrag überhaupt für 

nicht nöthig. Gegen den erſten Antrag hat die Staatsregierung nichts We⸗ 
ne einzuwenden. In den Annalen der Landwirthſchaft iſt darüber ſchon 

anches ausführlich dargelegt. Es beſtehen jetzt im Ganzen 326 Genoſſen⸗ 
ſchaften reſp. Deichverbände für Landesmeliorationen mit einem Berriebs⸗ 
Capital von 10 Millionen Thalern. Die Staatsgelder wirken alſo jedenfalls 
anregend auf ſolche Beſtrebungen. 

Abg. p. Vincke (Hagen) ſpricht für den Antrag des Abg. Kalau v. d. Hofe 
mit Rückſicht auf die weil en Provinzen. 

Miniſter v. Selchow erklärt, daß die Regierung vielfachen on nahen 
5 der en die Abg. v. Vincke gerügt, zu beſeitigen beſtrebt 

n werde. 

Der Antrag I. des Abg. Dr. Kalau p. d. Hofe wird darauf ange⸗ 
i nommen, Antrag II. abgelehnt. — Sämmtliche Titel des Etats bis 10 wer⸗ 
Mi den genehmigt. 
1 Es folgt die Berathung über den Etat der Geſtüt⸗Verwaltung. 
Regierungs⸗Commiſſar Wehrmann: Die Minderanſätze der Ausgaben 
für die Geftüte gründen ſich auf herabgeſetzte Preiſe der Fourage. Im Extra⸗ 
570 ordinarium ſind Summen aufgeführt, welche im Jahre 1866 nicht verwendet 
werden konnten. ; 
6 Widerſpruch wird nur gegen die Poſ. von 12,000 Thlrn. für die Errich⸗ 

15 tung einer Ziegelei in Trakehnen erhoben. - f 
* bg. Fren jel will die Poſition ſtreichen; die Summe ſei jo hoch, als 
N ſolle ein Geſchäft damit begründet werden und die Eiſenbahn ſo in der Naͤhe, 
ii daß man das Material von Privaten eben fo gut beziehen könne. 

125 Miniſter v. Selchow: Es ſollen nur für den eigenen Gebrauch Siegel 

25 fabricirt werden, um die Koſten, die alle Jahre aus den großen maſſiven 
10 Bauten erwachſen, zu ſparen. Es findet ſich in der Nähe Thonerde, mit der 
Verſuche angeſtellt worden ſind, welche zu der Erwartung berechtigen, daß 
man ſpäter der Sache eine größere Ausdehnung geben kann. Ich würde des⸗ 
wegen nichts dagegen haben, einen Theil der Summe zu ſtreichen, wenn ich 
es auch nicht für zweckmäßig halte. 

Ein Abgeordneter von der rechten Seite macht auf die Zweckmäßigkeit des 
Unternehmens aufmerkſam und bittet ſchließlich die Regierung nachträglich, 
da er bei der betreffenden Poſition des]Etats übergangen ſei, die Aufhebung 


— — 
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den Einrichtungskoſten bedenken. ö 
1 95 Frenzel zieht nach den Erklärungen des Miniſters ſeinen Antrag 
zurück. 
Abg. Ziegler macht ebenfalls Bedenken gegen eine große Ausdehnung 
der Ziegelei geltend. 
tinifter d. Selchow erklärt nochmals, daß es ſich nur um den eigenen 
Bedarf handelt. Die Lage iſt ſo günſtig, daß auch das Brennmaterial in der 
Nähe ift; auch die nöthigen Felt wen ſind vorhanden. 
tellt den Antrag, 


N 1 der Trainiranſtalt in's Auge zu faſſen; die dafür ausgeſetzten 14,000 Thlr. 
EL und der Erlös von dem ebentuellen Verkauf der Anſtalt könnten beſſer ver⸗ 
eh wandt werden, um bie Rennen populär zu machen. 

125 Miniſter v. Selchow: Die Sache iſt ſchon in Erwägun geaogen wor⸗ 
1 f den, läßt ſich aber auf einmal nicht ausführen; man muß per die bedeuten: 
77 
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bei ihm ſelbſt noch keine Soiree ſtattgefunden hat. Die desfalls in den] Aktien 8 Oeſterteich. Anleihe von 1865 pr. cpt, 307, 50. 6% Ber. 


hiefigen Zeitungen enthaltene Nachricht iſt irrthümlich und daher ents| St. Pr. . 2 8856 
ſtanden, daß ſich am Montag Abend bei der Frau Gräfin Bismarck 1% aan a et A 9 
Schoͤnhauſen, wie gewöhnlich, einige näher bekannte Herren ohne vor⸗ 55. Lombarden 15%, Mericaner 18%. 5% Ruſſen 86%. Neue Ruſſen 


tten. 60% —61. Silber 31%. Türkiſche Anleihe 1865 70%, — Regenwetter. 
herige Einladung zum Beſuche eingefunden hatten Fan a. W. 5. De e 2 Uhr 30 Matt, geſchäftslos. 


ie der lan de. lub» iſche Caſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105. 
Haag, 28. Nobbr. [Die zweite N hat das Budget des al Wege 9 a 118%. Pariſer Wechſel 94%. 
Kriegsminiſteriums mit den ſeitens der Regierung vorgeſchlagenen Mo: | Wiener Wechſel 91%. Finnländ. Anleihe —. Neue 4% % Finnländ. Pfank⸗ 


diftcationen angenommen. efe — 6 Verein. St.⸗Anl. pro 1882 75. Oeſterr. Bankantbeile 651. 
[Freimaureriſches.] Geſtern hat das Feſt, das zu Ehren des Ki ige Be = ER En 135%, Darm Bank⸗Actien 211%. Meininger Cre⸗ 
jährigen Großmeiſterthums des Prinzen Friedrich von den niederländiſchen] dit⸗Actien —. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien —. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
reimaurerlogen ſchon im Mai projectirt, dann aber wegen der damals ſtark] bahn. — Böhm. Weſtbahn —. Rheine Nabebahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 
graſſirenden Cholera verſchoben war, mit 3 Gepränge im Umſterdamer 152. Heſſiſche Ludwigsbahn 132. Darmſtädter Zettelbank 211%, 5 
„Palais voor Volksvlyt“ ſtattgefunden. Auch die preußiſchen, ſchweviſchen zſterreichiſche Anleihe von 1859 58%. 1854er Looſe 57. 1860er Loge 62%. 
und franzöſiſchen Logen waren durch Deputationen vertreten. Bei dieſer Ge⸗ 1864er oſe 66%. Badiſche Looſe 51%. Kurheſſiſche Looſe —. Baieriſche Prä⸗ 
legenheit iſt die Stiftung eines — nach der Gemahlin des Prinzen benann⸗ mien⸗Anleihe 95%. Oeſterr. National⸗Anlehen 50%. 5 Metalliques —. 


ten — Louiſen⸗Inſtitutes für die Erziehung der Kinder unbemittelter Frei⸗ 38, 
maurer in Angriff genommen und dazu außer andern beträchtlichen Gaben „Dezember. (Abendbörſe.] Ziemlich unverandert. Credit⸗ 
152, 80. 1880er Looſe 80, 20. 1864er Looſe 


auch die Summe von 20,000 Fl. ſeitens eines Nichtfreimaurers geſpendet „80. 
Staatsbahn 204. 20. Galizier 220, 50. 


worden. 
Spanien. 

Madrid. [Die Reife der Königin.] Die Königin Iſabella 
will am 9. Dezember eine Reiſe nach Liſſabon vornehmen und über 
Ciudad Real und Badaſoz am 11. Morgens in der Hauptſtadt von 
Portugal eintreffen, wo fie am 12. und 13. officiellen Empfang und 
Beſuch bei der königlichen Familie vornehmen, am 14. die Sehenswür⸗ 
digkeiten von Liſſabon in Augenſchein nehmen will, um am 15. die 
Rückreiſe anzutreten. Ueber den eigentlichen Zweck dieſer Reiſe giebt es 


caner —. 
Nerdbabn 79%. Altona⸗Kie 
Anleihe 82. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 87%. 
Anleihe 831%. 6p Ct. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 68%. - 

Hamburg, 5. Dezbr. [Getreidemarkt.] Der Getreidemarkt war im 
Allgemeinen flau, Xermingetreive 1 Thlr. niedriger. Weizen loco einiges 


allerlei Vermuthungen, wovon diejenige, welche zwiſchen den beiden bis⸗Geſchäft. Pr. Dezbr. 5400 Pi. netto 143 Bancothaler Br. 142 Glo. pr. 
her fo feindlich geweſenen Königshäufern von einem Vermählungsplane] Frübjahr 137 Br. 136 Gl, Roggen m ee re 1 


1 


85 Gld., pr. Frühjahr 87 Br., 86 Gld. 

bis 110 age I, 1000 Sad Rio zu 4% 

u — Regenwetter. f 

e 5. Dezember. Petroleum, raff. Type, weiß, flau, 57 Fres. 
K 


10,000 Ballen Umſatz. 


wiſſen will, mit dem Gothaer Kalender ſich ſchwer vereinen läßt, da der 
portugieſiſche königliche Prinz Carl erſt am 28. September 1863 ge⸗ 
boren iſt, während die älteſte Tochter Iſabella's ſchon am 20. Dezember 
1851, die zweite 1861, die dritte 1862 und die vierte 1864 geboren 
iſt. Vielleicht will Iſabella blos zeigen, daß ſie ſich vor der iberiſchen 
Unionspartei nicht fürchtet. 

rr ( ( — 


—5 verkauft. Zink feſt, ohne 


Baumwolle: 


Bengal 7%, good fair Bengal 8%, Oomra 10%. 5 
Breslau, 6. Dezember. (Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: age ® BD: A Nachmitta 3% Uhr. Nuböl pr. Dezember 100, 50, 
ſtraße 72a 6 Stüd weißleinene Mannsbemden, gez. theils T. M. theils] or. Januer⸗ April 101, 00, pr. Mai⸗Auguſt 101, 00. Mehl pr. Dezember 
J. M.; einem Zimmerpolirer bei Gelegenbeit eines Hebeſchmauſes in der 72, 00, pr. Januar » April 74, 00. piritus vr. Dezember 61, 00 
Bräbſchnerſtraße, 1 altes ſeidenes Taſchentuch und 1 filberne Spindeluhr, London, 5. Dezember. Getreidemarkt (Schlußbericht! Engliſcher 
an welcher ſich eine galvaniſch vergoldete 1 2 5 und eine vergoldete] und fremder Weizen zu Montagspreiſen, wenig Geſchäft. — Regen. 
Kapſel befanden; Neue⸗Schweldnitzerſtraße 15, 1 Bunzlauer Topf mit circa mſterdam, 5. Dezember. Getreidemarkt (Schlußbericht). Termin: 


15 Quart Gänſefett und eine Krauſe mit 2 Henkeln, in welcher ſich 
mehrere Stücke Gänſefleiſch und 2 geſchlachtete Hühner befanden; Gräbſchner⸗ 
ſtraße 28 eine Geldbörſe mit über 5 Thlr. Inhalt; a 22 ein 
weißer Unterrock, 1 Paar weiße baumwollene Strümpfe und 2 weiße leinene 
Taſchentücher; Hummerei 13 eine gemäſtete Gans; aus einer auf dem Neu⸗ 
markt belegenen Bude 1 ſchwarzer Düffelüberzieher; Kl. Scheitnigerſtraße > 


75%. NRübdl pr. Mai 41%. 
FFF ͥ ĩ˙·—w-w— wm SS SSERSEEESEU WEBER) 
Berliner Börse vom 5. Dezember 1866. 


Elisenbahs-Utamm-Aetie x. 


Fonds- und deld- Course. 


Rei i i eine gelb angeſtrichene, neu beſchlagene Radwer; Breiteſtraße Nr. . . dee r 
ft bene er Gewinnung von gegen 6040 Thi file si 1 Dedbett und 1 Kopftiffen mit lila und weißkarrirtem Adee und roth Se H. 8 10 . 1085 24, 
Miniſter v. Selchow: Man könnte allerdings vorläufig mit der Summe und weiß geftreiitem Inlett, 1 Unterbett mit blau und weiß geſtreiſten dito 484 4 be. = f fert, 
zufrieden ſein, würde dann aber ſpäter den Etat immer wieder Beläftigen müſſen.] Drillich⸗Inlelt, 2 Betttücher 5 C. G., 1 ſchwarzes Camlott⸗Kleid 1 En dito 18541414 146%, be. 3 1 154%, ba 
Es werden darauf die 12,000 Thlr. und alſo der ganze Etat unverändert] kattunenes Kleid mit blauen Blümchen, 1 rothes Battiſtkleid mit drei Krauſen, dito 1888 41% 58 J br. 3 4 25 
bewilligt. 5 . 1 ſchwarzer Damenpaletot mit braunem Futter, 2 Frauen⸗Unterjacken von 2 mr — ie: — 14 [104% be. 
Der Präſident will noch in die Berathung des Gtats für das Cultus-] Parchent, 1 weißer Unterrod, 1 Paar feine weiße Damen Unterbeinkleider, a 1880 be Kp. R 
I minifterium eintreten. (Ruf: Vertagen!) Der Antrag, die Sitzung nur auf ! hellrother, grüngeſtreifter Unterrod und 1 geftidter Frauenkragen. dito 180414 7 bs, 100 1 214 bz. u. 8 
1 Skunde zu vertagen, wird abgelehnt und der Antrag auf Vertagung an-, (Kirchendiebſtahl] In der Nacht van 1. zum 5. d. M. ſind aus der ik Lok, Im. r e 
IE genommen, unter dem Ruf des Herrn v. Winde (Hagen): die gerechte Sache] Kirche au Neukirch hieſigen Kreiſes mittelſt Einbruchs nachſtehende Gegen: | zorliner Biadt-Oblig, 4 29 8 re 
h ſiegt! (Heiterkeit). Schluß der Sitzung 3 Uhr. ſtände geſtohlen ae 2 fleine neuſilberne Altarleuchter im Werthe von 8 bis] „Kur- u. No 2179 bs — 1 hs ba. 
8 Nächſte Sitzung Donnerstag 10 Abr. (Tagesordnung Dotation, Auf 10 Thlr., 2 größere ltarleuchter von Neuſilber im Werthe von 10 Thlr., 2 ganz 8 1 e d 2, 1, fed i be 
85 hebung der Rheinſchifffahrtszölle, Ermäßigung des Gerichtskoſtenzuſchlags, neue zinnerne Altarleuchter, ein verſilberter Communionkelch im Werthe von Z ee 2% — — — — [hrs 15 
Bericht der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion über die Eingabe des Abg. Sello, 13 Dir. ein kupferner auswendig verſilberter und inwendig vergoldeter Kelch F dito ueus 4 5 1. BE 
12 Wahlprüfungen und event. Etat des Cultusminiſteriums.) im Werthe bon 22 Thlr., 3 kleine perſilberte Oelgefaße, ges. D. c. im Werde L area enk 8 u 1 K* 
19 [Antrag zu dem Dotations⸗Geſetz.] Der Abg. v. Hoverbeck hat] von 5 bis 6 Thlr., 2 meißleinene Alturbeden, rohleinene Unter⸗Altardecken] (Pommersche. 8. — f fn . \ 
4 zu dem von der Dotatfons⸗Commiſſion empfohlenen Gesetzentwurf fol: | und ein Oſtenſorium im Wertbe von 4 Thalern. ; g } 5 8 8 — 14 I122 da. \ 
1 gendes (den Minifterpräfiventen und den Kriegsminiſter von der Dotation] „ Polizeilich mit Beſchlag belegt. 1 ſchwarz und weiß leincarrirtes ſeidenes wert. u. Nel! Her b. 3 4. fies. 
1 ausſchließendes) Amen dement eingebracht: Kleid, 1 roth, blau und grün carrirtes ſeidenes Kleid, 1 weißes Baregekleid AH Kuren 4 H * 1 f |102% ba 
. „Alinea 1 folgendermaßen zu faſſen mit blauen Blümchen, 1 blau und ſchwarz carrirter wollener Frauenrock, 1 roth & USchleaische. 4 |91% @. 28 1 * 
f ur Verleihung von Dotationen an diejenigen preußiſchen Heerführer, und ſchwarz geſtreifter wollener Unterrod, 3 weiße Unterröde, 1 eee Louisd'or110% B. Gert Hk. 18% bs. |Norab.Er.-Wilh t e so ba. 
f melde in dem letzten Kriege zu dem glücklichen Ausgange deſſelben in | Mantille, 1 Mantelkragen von ſchwarzem Düffel, 1 ſchwarzes Umſchlagetuch] S. 9.80. IPolnBkn. — — — 14% fte K. 
h berborragenber Weiſe beigetragen haben, die Generale der Infanterie mit Franzen,! geſtreiſte Kattunzacke, 1 ſchwarzſeidene Schärpe, 1 blau und asländische Fonds. - 11% s bi. 
2 chr. von Moltke, Herwarkh von Bittenfeld, von Skeinmetz, weiß carrirte leinene Schürze, 1 buntfeivenes Taſchentuch, 6 Vorhemdchen, een, Metaitiquenib 114 2 [5 0K 180 
hr Bogel von Falkenſtein, wird eine Summe von IY Millionen Thlr.] eines davon gezeichnet F. L., 1 ſchwarzer Tuchrock, 1 Paar ſchwarze Tuchhoſen, 8 1 0 LERNENS 
Fr aus den eingehenden Kriegsentſchädigungen bereit geſtellt.“ 1 Paar Handschuhe von braunem Leder, 2 Paar braune Glacs⸗Handſchuhe eg 1118 ba. ; 
Mi Unterſtützt ift dieſer Antrag von folgenden Mitgliedern der Fortſchritts⸗ für Damen, 1 Quantität blaue Wolle, einige Stück neue weiße Leinwand, 1 1 g — 2 
17 artei: Runge, Schulze (Berlin), Dr. Eberty, Krieger bed Duncker, diverſe ſeidene Bändchen und Schnüre, eine Anzahl kleine Cigarren und vB — 1 52 bs 
5 9 ir Dr Dr. Becker, Pfeifen von Dragent, 10 Stück neufilberne Kaffeelöffel, Portemonnaie, 2 Kiſten 8 5 r 
r. Baur, Chomſe, Boeck, Plehn, Virchow, Dr. Koſch, Alſcher, Becker, P f % 
1 oppe, Berger (Solingen), Dr. Kalau b. d. Hofe, Waldeck, Larz, Claſſen⸗ Cigarren, 1 Paket Damen⸗Cigarren und diverſe Knöpfe, Nadeln, Bänder, — |# 162%, ba. 
1% appelmann, Face a” 1 ei I 1 84 Abel 85 an Fleckchen ꝛc. (Prov. ⸗Ztg.) 
IM „ Dr. Löwe (Calbe). — Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß über das Do: 
0 n e She in geheimer Sitzung verhandelt werden wird. Meteorologiſche Beobachtungen. Dank - und Industrie -Fayler- 
. f f 6 0 Grd. Luft» Wind- rl, ., 810 4 
4 Berlin, 4. Dezbr. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat dem Wirk-] Der Barometertand bei „s- A IF * — 
. lichen Geheimen Rath 1 Gelen rect der Muſeen, Dr. von Olfers, 9 9 ae rometer. Fa. 4 = Sa N St.-Anl. 0 176 4 4 ba. rom 1 . 1 
Pr den königlichen Kronenorden erſter Klaſſe mit dem Emaille⸗Bande des rothen Zisenbahn-Prioritäte-Aotien. _|Danziger Bank.. 11 |4 
ß Adler⸗Ordens mit Eichenlaub verliehen; dem Ober⸗Conſiſtorial⸗Rathe, Propſt Breslau, 5. Dez. 10 U. Ab. 331,85 | +6,9| SW. 2. Bedeckt. Berk.-Mürkische . 44 ½ 00 % B. Sk... 175 in 
17 und Profeſſor Dr. Nitzſch die erbetene Entlaſſung aus feinem bisherigen 6. Dez. 6 U. Mrg.] 331,12 +63] SW. 2. Bedeckt. re = 215 4 
14 Amtverhältniſſe als Mitglied des evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗Raths unter Er⸗ N ovorscheB.| Ya 4 4 f 
nennung zum Ehrenmitgliede dieſer Behörde ertheilt; den Kreisgerichts⸗Rath Dres lau. 6. Dez. [Waſſerſtand.] DB. 13 F. 11 8. U.. — F. 7 8. = er 1 620 8 10 
n. er 4975 es — an de Log ert Tel isch 8 s . a an“ i 155 
ernannt und den Domänenpächtern Ober⸗Amtmann Landſchafts⸗Ra gger elegraphiſche epeſchen. 
5 s * . Magdeburger B.] 8% | 51, 4 92 
f n Amtmann Wien zu Fiſchhauſen den Charakter als Berlin, 6. Dez. Der Kronprinz von Dänemark wurde am Bapınd 4 — ER In. 
1 Der Baumeiſter Krah zu Breslau iſt zum königlichen Baumeiſter ernannt bofe vom Gouverneur, Stadteommandanten, Polizeipräſidenten und Be 4 9 1 f 
1 und Br die een em * 1 — 5 a den dem Kronprinzen attachirten Offizieren empfangen. Der Kron⸗ „17 17% % 
6 tragen worden. — Der zum Oberpfarrer in Sorau berufene ſeitherige Super N : 
1% intenbent der Diöcefe Beipmwalt, Blech, ift zum Superintendenten der Didcefe prinz bewohnt die früheren Prinz Wilbelmſchen S A Is 1a 
H. Sorau ernannt worden. po a „18 a 4 
# Berlin, 5. Dez. [Se. Majeſtät der König) nahmen heute] Berlin, 6. Dezbr. Ein Antrag Kantaks fordert zur Errichtung 2 
1 den Vortrag des Cieil⸗Cabinets entgegen und empfingen den herzoglich böberer katholiſchen Lehranftalten im Großherzogthum Poſen auf — . 2 
ii ſaͤchſiſchen Miniſter Grafen von Beuſt. (beſonders eines Gymnaſtums in Bromberg). * 14 60 * 
— [Ihre Majeftät die Königin trifft morgen Abend, den Die Zeitungsnachricht, der Chef des Militär-Eabinets v. Treskow 8. es |. 
j 6. d., aus Weimar hier ein. Für die nächſten 4 Monate übernehmen werde eine andere Stellung erhalten, iſt unbegründet. (Wolffs T. B.) ar 25 Ver. % | mp 14 
u die Hofdamen Gräfinnen Lynar und Seckendorf den Dienſt. — Bis] TI I don g Seember. I [S&lußsGourie.] 1 U and 3 
1 zum 15. d. Mts. find Graf Häſeler und Graf Keller die dienſtthuenden Nadia. A 1 805 2 Th. Beten Bann 73% 2 22 | 5 
Ein Kammerherren. 7, bez. Schleſ. Rentenbriefe 91% Br. Schleſ. Pfandbriefe 87 Br. Defterr, - - 
H 4. Dez. [Se. königliche Hoheit der Kronprinz] empfing Aattonal. Anleihe 52 Br. Neeber 142% Br. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſ. BEN, 5. 159 deen 10 2 Ber 79—83pfd. e Thlr. ab 
15 geſtern, Montag Mittag, den Minifter-Präfidenten Grafen Biömard, |Litt. A- une, 5 175 Gld. ra % Sale Pe 1 W 1 Dez. und Dez an 15 S Ae. ar dab 
4 ſowie im Laufe des Nachmittags die am hieſigen Hofe neu acereditirten Si Ade Le RS Fin. Anek 7876 de z. Br re ditt Br, z Ahle Gib, Jun, Feb. ln Alle bez 3 
© Diplomaten, den königl. baierifhen Geſandten Grafen Montgelas, den Wiener 62 bez. u. Old. Minerva 30% Gld. Tbir. Br., 9 T % Thlr. 14 und Br., 7 Thlr. Gld., 
4 großherzoglich heſſiſchen Geſandten Herrn Hoffmann und den hanſeatiſchen Breslau, 6. Dezember. Preiſe der Cereallen. Mai⸗Juni 1674 lr. bez. und Gld., % Thlr. 
95 Miniſter⸗Reſidenten Herrn Krüger. Am Vormittag hatte Se. königliche] Feſtſetzungen 8 Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. e Bredlan, 6. Dezember. Wind: Weit. Wetter: regnicht. Thermo- 
fi Hoheit verſchiedene militäriſche Meldungen entgegengenommen. Zum fein mittel ordin. | fein mittel orbin. e e Bei vorherrſchend flauer Stimmung waren Ges 
12 Diner erſchienen im kronprinzlichen Palais Se. Majeſtät der König. 5 5 weißer. 2 86 er R ae — Aa! e en blieb bermechläffat, pr. 70 Pfd. ſchleſiſcher weißer 83—95 Sgr. 
nnn e, +... BBESBO SS 1 5 Leben . . 69 2 64 8-60 geber 82H Car, us Gpee 23 Spt, über ee — Bongen 
13 im Laufe des geſtrigen Vormittags den General⸗Major von Obernitz, Nottrungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feftftelung | tau * Pfd. 65—67 Go — m. — bis 68 Sgr. 
| den Kriegsminiſter von Roon und Se. Durchlaucht den Prinzen Nicolaus der Marktpreiſe von Maps und Rübſen. € erſte flau, pr. 74 Pfd. weiße 57— gr., gelbe 50—55 Sgr., 
N Raps 208 80 feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Hafer behauptet, pe. 50 Pfd. 3I— 
von Naſſau. Den Thee tranken die Höͤchſten Herrſchaften bei dem Na : 200 1 34 Sgr., fein di bezahlt. € 
| i Winterrübfen.. 190 180 170 „ feinfte Sorten otiz bezahlt. rbſen mehr angeboten. — 
5 Miniſter des königlichen Hauſes, Freiherrn von Schleinitz und Frau von Sommerrübſen 170 160 150 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. Diden geftagt. — Oelſaaten ruhig. — Lupinen ohne Frage. — 
1 Schleinitz. (St. A.) Hotter. 170 160 150 Schleſiſche Bohnen A — Schlag lein ſchwach beachtet. — Naps⸗ 
85 [Zum Befinden des Grafen B f be aß die 1.9 Loco ⸗ (Kartoffel-) Ape d pr. in Ort, bei 80% Xralles kuchen begehrt, 51-53 Sgr. pr. tr. 
1 A. Z.“: Wenn der Hr. Minifter-Präfident Graf Bismarck⸗Schoͤn⸗ 9 15% Br. % Gld. 
g haufen auch die Leitung der Geſchäfte wieder übernommen hat, fo if Offieiell gekündigt: — Cir. Weizen. — tr. Roggen. 75 ne Ed. Bielschow Jr., 
er doch nach dem Rathe der Aerzte für jetzt noch genoͤthigt, die den- | — . 7 K. BEE 2IVEFER | ößtes Rein d⸗ a a in 
ſelben zu widmende Zeit auf fünf Stunden des Tages zu beſchränken, Telegraphiſche Courſe und Börſen · N chten. gr An»: 4 3 1 
i Paris, 5. Dezember, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 65 76 Nikolaiſtraße, Herrenſtraßen⸗Ecke, [14493] |. 
— und deshalb feinen perſoͤnlichen Verkehr nicht über die Immediat⸗ fest aber unden 5 4e von Mittans 1 uhr we 4 i 
Vorträge bei Sr. Majeftät dem König und die Beſprechungen mit den and ſcheud, ei & blue Genf * 1 69, 7%, tal, Sprde. michl RA bei Einkäufen zum bevorſtehenden Sefte einer geneigten Beachtung. 
Herren Miniſtern auszudehnen. Der Hr. Miniſter⸗Präſident hat daher Ne 30. Sproc. Grand bro. —; Oeſterr. Staat Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
h Eiſenbahn⸗Aktien 406, 25. Credit⸗Mob.⸗Aktien 587, 50. Lombard. Giſenbahn⸗ Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


i auch die an ihn ergangenen Einladungen ebenſo ablehnen müflen, als 


